
Lacerta gaigeae Wern"
(I'. tar.nica gaigeoe Wern" tr930, S. 9.)

(['" erltardi,i gaögeae Mertens u. tr[üller 1940, S. 9.)

(Ablr.: \\rern" 1.930, T. I, Fig.4-6 (Typus C), T. II, Fig.7-71; 1938b,
T. VII, Abb" 25 c.)

7 3, 4 $ (Paratypoicte), trnsei Skyros, 30. IY.-5. Y" 27,leg" Fr. Werner.

M e r t e n s und M ä l 1 e r (1940, S. 9) hallen ohne Begrilnclung
rliese von Wernel a,ls taw'i,ca-Forrn beschriebene Eidechse zn
erhardü, gestellt, rvas aber unlichtig isü. .L. gai'geae unterschei.det
sich von erltardü:

Durch ein schwach, aber clentlich gezähntes Halsbancl.
Durch fein, aloer bei tr upenvergrößelung deutlich gekielte
Schuppen auf del hinteren Rilcl<enhälfte bei elwachsenen
I\fännchen, was bei erh,ardi,'i ni e m a I s vorkommt. W e l n e t'
hat clieses Merkmal übersehen"
Durch ein cLas Nasenloch häufig bertihrendes Rostralel w&s
bei den geoglaphisch benachbarten trnselrassen von et"hardi'i
nicht, bei .L. e. li,uadltiaca nvt sehr selten bei Stticken vom
Peloponnes vorkommt.
Diese drei Melkmale h*t gaigeae mit taurica gemeinsam.
L" gai,geae unterscheidet sich von tam'ica:

L. Dtrrch das sehl erhurdi,i,-ähnliche Zeichnungsmuster, insbe-
sonclere dulch das bei Männchen häufige Auftreten einer

1.

2.

D(J.



/ ctl

Lacerta gaigeae

,Q:f'f ,,p, ,\\I, g [{..s t e i:n-

Rücken-
schuppen

Bauch-
schiltler-

rluerleihen

dl

Femoral-
polen

-------dlE
Iuse} Siryros

'16, 49

durchlaufenden Ohzipitalflechenlinie, clurch recLuzierte, bei
Weibchen oft geschwllndene Parietalstreifen.

2. Durch c'Lie schwalz gepunhüete I(opfunterseite uncL die schrvalz
gesäumten Subrnaxillaria, wie es ähnlich auch Xrenachbarte
erltardü,-Rassen, 'besondels L. e. Iiuacllzöacao haben, Diese
Merlcmale hat g1aigeae mtt erh,ardü, gemeinsam.
Bs ist unrnöglich, ohne elen Tatsaohen Gervalt anzutun, eine

solche intermediäre Fol'm als Rasse cleu einen oder cler ancleren
Art anzusehen, Dazu lcommen noch spezifische Mer'hmale, wie der
lröchst auffallendeo große, tiefschwzLt-zl, hufeisenförmige Ärillar'-
ozellus bei beiclen Geschlechtelno dessen exzentriseh gelegener,
lilauer Kern in der Supraziliarlinie liegt, wie das sehr große
Masseteticum, clas oft an clie Supl'atemporalia stößt, und wie clie
oft großen Tempol"alschilcLer"

Ich betrachte daher" L. gaigeae als eigene Art. Sie ist, klein unctr
schianh (K"-R.-Lg" 3 65, I 62). Die Obelseite der errvachsenen
Männchen im Leben leuchtencl griln, clie cler \Meibchen graugrtin.
Die Zeichnung ist bei den Männchen oft kr'äf tig, nru,r'uli,s-artig, bei
clen Weibchen oft bis zur Einfarbigkeiü verblaßt. Die Dorsalzone
ist oft verschrvommen uncl blaß l'etil<riliert wie Xlei manchen
Stilcken von .L. muralis mtn'alis" Die Tempolalbäntler sind auch bei
sonst, verblaßter Zeichnung ziemlich cleutlich, retikulielt und von
den heilen, breiten Supraziliar- uncl Subokularlinien eing,efaßt.
Llntelseite bei beiden Geschiechtern perlmutterfarbig" Außere
Bauchschilderreihe bei elwachsenen Weibchen gränblau, bei er-
wachsenen Männchen blau mit schw&l'zen runclen Fleclcchen. Die
Pholidose (s. Tabelle) zeigt, außer den sehon err,vähnten, Iceine
spezifischen Besondelheiten. Helvorgehoben sei nur, daß von den
lL untelsuchten Stüclcen 5, also 45%, ein a.kzessorisches Schilcl-
chen zwischen Oiczipitale und Interparietale Jresitzen"

Skyros ist eine gloße, isolielt liegencle Insel östlich \ron
Euböa, Sie liegt geographisch ungefähl in cler Gegend, die ieh mir
theoretisch als das ehemalige Entstehungszentrum cles tr. erharclii-
Kleises aus einer tum'ica-ähnlichen Form denken kann.
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Nach W e r n e r (1930, S. 10) ist gaigeae tuvf Sltyros an vege-

tationsreichen S,tellen häufig uncl. lebt ausschließlich terlestrisch.
Die Skyros umgebend.en hleinen Inselchen, etwa_ 11 an clet'

VahL, uncl clie Leuchttulminsel Prästrd.a zwisehen Skylos qnd
Euböa wur.d.en noch nie herpetologisch untersucht und würd.en
vielleicht interessa,nte Elgebnisse bringeil. Ich halte sie für clas

anssichtsreichst e Ziel einer lcünf tigen herp e tolo gi s ch en Fors chungs-
fahrt in die ägäische Inseiwelt.


